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Dıe lesen In Afrıka
Paulın Poucouta

DIie ‚ynode ber das Wort 0  es, deren Botschaft Oktober 2008
veröffentlicht wurde, hat keinen oroßen Widerhall gefunden. Dennoch
ädt uns diese ‚ynode, die eine WeiterTü  ng der ogmatischen onstitution Dei
Verbum ist, dazu e1n, das achdenken ber das Lesen der alriıkanischen
Kontext weiterzuführen.
Derzeit rleben 1n katholischen Kreisen dem ökumenischem l  0g und
aufgrund des VON den relig1lösen ewegungen ausgeübten TUC einNn!
geradezu schwärmerische Begeisterung das Wortes Wır werden unNls hier
mit der Bibellesung den Gemeinden, mı1t den informellen Weisen der Bibelle
SUNg, mit der Bibelpastor. und den VON den beiden airiıkanischen Synoden
gemachten Erfahrungen m1t der 1De befassen. Wenn das Wort es erst
einmal angekommen 1ST, dann EWIT| WIe auch anderswo en!



PaulınDıe ıbel in der Kırche
Poucouta

en! der Evangelisierung Aifrikas 19 Jahrhundert setzen die protes -
schen Missionare auftf das Wort es und die Übersetzung der
sche prachen. In den katholischen Missionen gründe sich die Glaubensunter-
WeiISsung auft den techismus Nichtsdestoweniger Lindet aber Übersetzun-
SCIl biblischer Texte, die die erwendung der ecnhese und der 1  g1e
bestimmt Waiell

1€eSs WAäaTenNn SacC. die ersten ÖOrte den on miıt der eute
welsen die alrıkanischen Eucharistiefeiern dem einen wichtigeren Platz
vielen stTlıchen Gemeinden 1n aber ist die Fejler der ucharıstije-
gels Priestern cht möglich. äulig Ssind Wortgottesdienste die einNzZ1ige 1  g1e
{ejer. Dazu S1Nd CeCue seordnungen und Textbausteine erarbeitet worden. DIie
Moderatoren dieser Helern Sind hauptsächlich Laien, Katecheten oder mıiıt der
itung der Gemeinden beauiftragte Personen.
Alle diese Liturgien aben einen teierlichen Charakter Das ktionar wird mit
Zurufen begrüßt und inthronisiert. Um die wichtige Bedeutung dieses Aktes
betonen, setzen sich die Gläubigen 1nesender erkündigung des
vangeliums nieder. In niımmt eine wichtige Botschaft N1IC tehend
entgegen. Hier iindet e1IN! udısche Tradition wleder: Der Jesus des
Matthäusevangeliums sSeiz sich nieder, als auf dem Berg se1ine srede
hält (Mt öydl)
DIie _1  g1e der Versöhnung ist VO  Z Wort es und VO  S Brauch des
schen Palavers} inspirlert: Die Orientalen Sind WIe die Afrikaner Menschen des
Palavers, WeNn dieses be1 ihnen auch cht auf dieselbe Weise WIe bei den
Airıkanern gestaltet wird So bietet sich die Geschichte des eils als en anges
Palaver zwischen Gott und Israel dar.
Es beruht aul dem Bun zwıischen
dem Herrn und seinem Volk, der Pauliın Poucouta ISt Priester der Diözese Pointe-Noire
zunächst miıt raham geschlossen (Kongo Brazzaville), Doktor der Theologie (Institut
und dann miıt Mose Zeıt des Exo Catholique, Paris) und der Religionsgeschichte (Sorbonne,
dus erneuert wurde Parıs Seit 1996 Ist Ordentlicher Professor für

biblisches Griechisch, Neues Testament und dasDer Exodusweg ist VON Brüchen afrıkanısche Lesen der Bıbel Institut Catholique nkiert, VOIl den Sünden Israels. SO Jaunde. Gleichzeitig Lehrtätigkeit anderen
LMUSS die durch die Untreue des Vol Universitätsinstituten In Afrıka und Europa. Für
kes uınterbrochene Lebensgemein- CONCILIUM schrıeb zuletzt über„Die Erforschung des

hıstorischen Jesus In Afrika” n Heft 4/2006. NSCHNIschafit miıt (ro0tt erneuert werden. Im
1NeT wleder bedarf der ersöhnung. nstitut Catholique de Yaunde, Yaunde,

Kamerun. F-Mail. pOoucouta @hotmail.com.Im amen es aden die Propheten
das Volk Versöhnungsversamm-
Jungen en
DIie ailrikanischen Versöhnungsliturgien beginnen miıt der erlesung des es
es Alten und/oder Neuen Testament Dann Iolgt eın ustausch, e1IN!
gemeinsame revisiOnNn de e ach eINes Palavers. Dann geht Einzel



€emMQ. beichte über, auft welche die Lossprechung folgt. Oder auch och elINe
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Generalabsolution In dem einen oder anderen schlie{lst die Heler miıt einer
Versöhnungsgeste WwIe z B dem Waschen der Hände, WIe Afifrıka auch
bei einem Palavermacht, oder, WE die Iuppe or ist, mit der Besprengun
mı1t Wasser. Diese este edeutet, dass sich gallZ konkret dem Wort es
und den VON ihm geiorderten erken der Gerechtigkeit zıwenden

mMusSsen och erwähnen, w1e Frauen die 1De lesen. Hier SINd
verschiedene trömungen 1910001508 anc VOT allem englischsprachige
wissenschaftlerinnen und Theologinnen inden Wort es die dringende
inladung, den Frauen der Kirche einen orößeren atz eiINZUraumen, womıit
auch ihre assung ordinierten Amt gemeint ist. Hiıer Sind HENNEN die
Nigerlanerinnen Leresa Okure?, Proifessorin der Bibelwissenschafit Katholi
schen nstitut VOIN Port arco und Margaret Umeagudosu>, Professorin der
ellung elig1onswissenschaiten der Universität Enugu Andere widmen
ihre ulmerksamkeit biblischen Frauengestalten als relig1ösen aradigmen
ein erständnis der gesellschaftlichen 1T atıion der airıkanischen Ralr SO
hat Josee g  a Tshianda Aaus oNgO Kinshasa, Proifessorin der eologie
der tholischen Universität des 0ONg0, Studien ber die Frauengestalten der
1De begonnen und SC VOL, S1e leEUu verstehen 1M IC der ramatischen
Situationen, die VOIL zahlreichen Frauen uUuNseIeI Länder erlebt werden. .4 Alle
diese Bemühungen eın Verständnis Sind VOIl groiser Wichtigkeit ın
einer Kirche, 1n der die Frauen einen sehr großen "Te1l der Mitglieder stellen

Informelle Weiısen des Bıbellesens

en diesem kircheninstitutionellen Lesen der en auch Herange-
hensweisen, die iniormell HENNEN können. Es handelt sich aDel eutun-
SCH, die cht unmıttelbar den Zuständigkeitsbereic der chlichen Institu
tionen tallen S1e stehen Zusammenhang miıt dem derzeitigen begeisterten
Interesse der Die volkstümliche usik und die weıt verbreiteten uto
aufkleber Sind ihre hauptsächlichen Ausdrucksmittel 1ne sehr ernsthafte Un
tersuchung ware vonnöten, dieses Phänomen Y1C.  o erlassen. Hier aber
wollen unXns damit begnügen, einen chnellen Blick arauı werftfen.
DIie volkstümliche usık besingt die 1eDe, die Erfahrungen des täglichen
ens, die Politik, aber auch die Religion. Dieses Interesse der Religion hat
die uınterschiedlichsten Auswirkungen. DIie Musiker entnehmen der
schläge das tägliche Leben Das Wort es ist ein gemeinsames Erbe,
dessen sich jeder bedienen kann jele Musiker WaäaTenNn irüher Chorsänger den
christlichenen BEWESECN. S1ie verfügen ber eine mehr oder weniger ernNst
nehmende niormation ber die
DIie usik hat eine NaC  gE Wirkung aul das Leben des olkes; S1Ee
H und verm1ıtte Einsichten S1e eie Modelle Aus-
drucksformen und Verhaltensweisen S1e ist elne der Piorten, die



enDas tägliche Leben inspirlert den Musiker, das Wort es sıngen Paulın
OUCOUTODann das Lied den, der VOTI sich Summ oder älert, ein Raster

Deutung des täglichen ens DIie Seelsorger, die die volkstümliche reliz1öse
usiık investieren, aben die wichtige edeutung des Gesangs die Evangeli-
sierung verstanden.
Die informelle Vermittlung biblischer Texte geschie. auch auf dem mweg VON

Autklebern auft Autobussen, Taxıs und Privatautos en belehrenden Parolen
WIe „Nach und ach baut der oge. sSe1iINn Nest Das Goldene Zeitalter 1st keine
aC MOrgenN. INSO schlimmer die Neider o1bt relig1öse Parolen
„Gott S1e alles oder Bibelworte „Glaube den Herrn Jesus, und du wirst
gerettet werden, du und die Deinen“ (Apg TOL1 oder „Der Herr ist meın
(Ps 32)
elche edeutung und welche irkung hat diese niormelle ermi  ung VON

Bibeltexten? Handelt sich Bigotterie ? Um eine magische Einstellung,
die der Bibelvers den sman ersetzt? Oder ist inifach e1IN! Modeersche:!i-
nung”? Oder doch wirklicher Ausdruck des Glaubens?
DIie Wir.  el des elig1ösen ist eine j1emlich heikle und vorsichtig behan
elnde Angelegenheit. Die Religionswissenschait ist sich dessen bewusst e
f1ve Beobachtung VOI aulsen her reicht hier N1IC dUusS, VOI allem WE das
analysierte Phänomen cht 1n e]lner Iuppe oder ın eInNnem Kult organislert ist,
weil sich auf informelle Weise Ausdruck verschafft Hier drängt sich die
Notwendigkeit auf, sich dem Phänomen VON innen her zuzuwenden. Man o)
auf diejenigen hören, die hier VON ihren Absichten und ihrer JebendigenNg
reden können. Man wird feststellen, dass diese Empändungen unterschiedlich
und bunt gemischt sSind Warum So das erstau  ch se1n ” Den reinen Glauben
1bt 1n Reagenzgläsern!
Die informellen Weisen des Lesens der 1De ZCUSCH sowohl VON elner Herausi{ior-
erung des STLichen ens als auch VON der Bekräftigung des persönlichen
aubDens und VONl eliner ode Manchmal überwiegt einer dieser Äspekte
gegenüber den anderen. Immer aber ilt dass diese inftiormellen 1ilieus privile
jerte ÖOrte der egegnung miıt der 1De bleiben Wiır können S1Ee daher cht
1gnorleren. DIe usik und die utoautkleber erreichen mehr Leute als die re
ten! Diese informellen Orte stellen eine VOIl Übersetzungsgetrieben dar
Daher die wichtige Bedeutung einer Bildung, die ermöglic. eın
OCASIM VON eWwinn daraus ziehen uınd einer wirklich aren
exıstentuellen elekTtTure gelangen

TG biıblısche astora

Tatsächlich kann das Lesen der Zzwel ppen scheitern: der Esoterik
und Fundamen  SMUS Die kann einem plelzeug oder aber
eInem magischen Werkzeug reduziert werden. Nun aber das Leischgewor-
dene Wort es Engagement 1n der GefIolgschaft dessen, der miıt unNns auft



emMQ. den verschlungenen und VON der Globalisierung es  mnmten egen durch den
DITE als
Wort (GJottes

ailrıkanischen Alltag unterwegs ist Es unNns auf und ölinet uUuns „LICUC Sinnho
rizonte, Horizonte der Freiheit und der vollkommenen persönlichen, gemeln-
chen, sozlalen, nationalen und kontinentalen Reifung“®>
Andere lehnen die Vermittlungsarbeit miıt Hilfe wissenschaftlicher nNnstrumente
ab \WO. Mabundu Masamba diese 1C ablehnt, sSTe ennoch die
richtige rage nach dem olg dieser ure, die olfenbar besser den Fragen
und konkreten Erwartungen der Gläubigen gerecht werden kann.®© Dennoch
richtet sich der Fundamentalismus bequem Ilusionen ein und
Selbstmord des Denkens.‘/
bhilfe schaffen diese Schwächen kann allein eine auige.  € Lektüre des
es es S1ie sSetzt eINn: Pastoral VOIAUS, die der ihren atz 1ın der
Herzmitte des chlichen ens, Denkens und Handelns anwelst, die S1e ZU

undamen: des Handelns der Kirche und jedes Christen MaC
So hatte das ‚ymposium der Bischoiskonierenzen {rikas und Madagaskars

1981 das Oolısche ıDelzen YESC  en das selnen 51{7 erzeit
Accra hat Es ist ein aifriıkanisches Zweigunternehmen des Katholischen Welt:

uıundes das Bibelapostolat. Diesesen den entralen Stellenwert des
eses der Sendung der Kirche betonen eın Ziel ist die Bibelpasto-
ral fördern, die biblischen en, die Bıbelübersetzungen und
Bibe  mmentare ermutigen. Das Wort es ll das en der
chlichen Gemeinschaiten, die Famıilie und die Gesellschafit anımleren. Alle
Sind aufgerufen, diese Dynamik einzutreten: Priester, Ordensleute, Lalen Alle
sollen sich en, das Wort es hören und lesen können und
feijern und daraus en können.®
Zahlreiche Bemühungen Interesse dieser ung, VOT allem Blick auf die
Lalen, Sind Gange An manchen Orten werden auft {ormelle oder informelle
Weise theologische Kurse organıslert, denen die den ersten atz eIN-
nımmt. Bibelwissenschafitler und Seelsorger bemühen sich, jedem Getauften VOIl

dem zugleic S1116 WIe er schmeckenden Wort (Offb geben,
indem S1E sich mit der bitterenHSeiner geduldigen und strengen Konfron
tion mit dem Wort es abiinden, daraus die silii1en Früchte der
IUNg pllücken können.?
Äus dieser 1C SC Mabundu eine Bibelpastor: alrıkanischen
Oolksmıiıleu einen iın drei Phasen verlauifendem seplan VOT:

eine projektive ase der Entdeckung des €es,
eINn: analytische ase der ErTforschung des Sinnes,
eiIN! ase der ne1gnung und Aktualisierung.10

Die Bibelpastor. nützt die Massenmedien, deren wichtige edeutung schon
Ecclesia In |frica betont hatte 11 Die eitungen stellen bislang noch das wichtigs-
te die sSsche Bildung dar Verlage und Buchhandlungen eisten
benfalls ihren Beltrag. Es geht darum, die Kommunikationstechnik in den Dienst
des vangeliums stellen Gleichzeitig aber S1INd die Massenmedien
Verbreitung einer ultur, die evangelisiert werden 11US5 Es geht darum,



diese modernen erkzeuge einzusetzen, das Wort es weiterzugeben.*“ Paulın
OUCOUTOulßer dem bereits rwähnten esang bedienen unls auch der genialener

zahlreicher alrıkanischer Künstler. 15 em greifen einem immer noch VON

mündlicher Überlieferung geprägten zurück auf die Techniken mündlichen
Ausdrucks und auft das Theater, 1mM Rhythmus der Trommeln, der aphone
und aıteninstrumente den Ereignischarakter deseses betonen

empihehlt sich, zugunsten eliner guten Bibelpastor. dem Volk
es und allen Menschen guten ıllens eine Übersetzung Verfügung
stellen, die ihnen das Wort es eichter zugänglic mMaCcC und die lebendi
CI und Leben weckender erscheinen Äässt, entsprechend einem jeblingswunsch
der ater der Ersten Aifrikanischen ‚ynode
Zu diesem WeC SIN mehr und mehr Bibelwissenschatitler eingeladen worden,
Beiträge streng wissenschaftlich fundierten und gemein zugänglichen
Übersetzungen eisten In usammenarbeıt miıt der „Alliance Bibliqgue“1>
erstellen ahlreiche ökumenische Übersetzungen, WOZU übrigens eErmMuUu'
wurden durch die OLSCAA über das Wort Gottes.16 In manchen Gemeinden stel
len diese eine Hilfe Alphabetisierung dar.
Es handelt sich hler cht Übersetzungen 1n die lokalen prachen,
sondern auch Übersetzungen die westlichen prachen, die och weithin,
VOT allem den Städten, gesprochen werden. SO aben eine englische
Übersetzung übernommen, die aber durch auft den afriıkanischen Kontext Dezoge-

Anmerkungen ergänzt wurde. 17 Es ibt auch eine 1DEe Fundamen
talfranzösisch, die Abıdjan ents  en ist. 18 Derzeit arbeitet, angeregt VON dem
Paulistenpater oger Wawa Aaus Kinshasa, eine ITuppe VON ankophonen
wissenschaitlern, Theologen und Linguisten, Männern und Frauen, eiıner
Übersetzung einfaches Französisch.
Diese Übersetzung geht Aaus VON den hebräischen, aramäischen und grlechischen
en, und 1n einer einfiachen Sprache sind geschriebene Einiührungen eige

welche die historische, geographische und kulturelle Umwelt arstellen, die
dem biblischen Text zugrunde liegt Es werden auch die oroßen ınıen der
eologie jedes Buches und SeEINE 1unalhıtä: ichtbar gemacht werden.
Anmerkungen 1n cht oroßer werden das ers  N1S des es 1
Verlauf der ure ebenso erleichtern WIe eın Verzeichnis des 0  al  ars, der
Begriffe und Themen, die elner Erklärung bedürfendiese modernen Werkzeuge einzusetzen, um das Wort Gottes weiterzugeben.!?  Paulin  Poucouta  Außer dem bereits erwähnten Gesang bedienen wir uns auch der genialen Werke  zahlreicher afrikanischer Künstler.!® Zudem greifen wir in einem immer noch von  mündlicher Überlieferung geprägten Afrika zurück auf die Techniken mündlichen  Ausdrucks und auf das Theater, um im Rhythmus der Trommeln, der Balaphone  und Saiteninstrumente den Ereignischarakter des Wortes Gottes zu betonen.  Schließlich empfiehlt es sich, zugunsten einer guten Bibelpastoral dem Volk  Gottes und allen Menschen guten Willens eine Übersetzung zur Verfügung zu  stellen, die ihnen das Wort Gottes leichter zugänglich macht und die es lebendi-  ger und Leben weckender erscheinen lässt, entsprechend einem Lieblingswunsch  der Väter der Ersten Afrikanischen Synode. 14  Zu diesem Zweck sind mehr und mehr Bibelwissenschaftler eingeladen worden,  Beiträge zu streng wissenschaftlich fundierten und allgemein zugänglichen  Übersetzungen zu leisten. In Zusammenarbeit mit der „Alliance Biblique“l5  erstellen wir zahlreiche ökumenische Übersetzungen, wozu wir übrigens ermutigt  wurden durch die Botschaft über das Wort Gottes.1© In manchen Gemeinden stel-  len diese eine Hilfe zur Alphabetisierung dar.  Es handelt sich hier nicht nur um Übersetzungen in die lokalen Sprachen,  sondern auch um Übersetzungen in die westlichen Sprachen, die noch weithin,  vor allem in den Städten, gesprochen werden. So haben wir eine englische  Übersetzung übernommen, die aber durch auf den afrikanischen Kontext bezoge-  ne Anmerkungen ergänzt wurde.!’ Es gibt auch eine Bibel in Fundamen-  talfranzösisch, die in Abidjan entstanden ist.18 Derzeit arbeitet, angeregt von dem  Paulistenpater Roger Wawa aus Kinshasa, eine Gruppe von frankophonen Bibel-  wissenschaftlern, Theologen und Linguisten, Männern und Frauen, an einer  Übersetzung in einfaches Französisch.  Diese Übersetzung geht aus von den hebräischen, aramäischen und griechischen  Texten, und in einer einfachen Sprache sind geschriebene Einführungen beige-  fügt, welche die historische, geographische und kulturelle Umwelt darstellen, die  dem biblischen Text zugrunde liegt. Es werden auch die großen Linien der  Theologie jedes Buches und seine Aktualität für Afrika sichtbar gemacht werden.  Anmerkungen in nicht zu großer Zahl werden das Verständnis des Textes im  Verlauf der Lektüre ebenso erleichtern wie ein Verzeichnis des Vokabulars, der  Begriffe und Themen, die einer Erklärung bedürfen ... Diese Übersetzung, die ein  Hilfsmittel sowohl für die Unterweisung als auch die Liturgiefeier sein will, sollte  ein Raum werden, in dem Gott zu den Afrikanern spricht und in dem er die  kulturelle, soziale, ökonomische und politische Wirklichkeit des Afrika von ge-  stern und heute aufgreift.  IV. Von einer afrikanischen Synode zur anderen  Angestoßen durch den Atem des Zweiten Vatikanischen Konzils haben die Theo-  logen die Bibelwissenschaftler gedrängt, in streng-wissenschaftlicher Weise afri-Diese Übersetzung, die eın
Hilismittel sowohl die Unterweisung als auch die Liturgiefeier sSe1in So
en Raum werden, 1n dem Gott den Airikanern spricht und dem die
kulturelle, sozlale, ökonomische und DO.  SC  e Wir'  el des VOIl ZC
STern und eute auifgreilt.

I Von eıner afrıkanıschen Synode Zur anderen

Angestoßßen durch den tem des Zweıten Vatikanischen Konzils aben die Theo
ogen die Bibelwissenschaftler gedrängt, streng-w1ssensc  icher Weise
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ZU April 1973 1n Jerusalem ein internationaler Bibelkongress STatt, der VOIl

ngelbe veng, einem leidenschaftlic der 1De interessierten 1ST0  er
und Theologen, organislert wurde. 20 Auf diese ersammlung eline lange
Reihe VON Bibelkongressen auf ailrikanischem en Die Bibelwissenschaftler
aben sich zusammengeschlossen 1n der ÄAssociation Panafricaine des Exegetes
Catholiques bzw der Panafrican Association of AatNolic ‚xegetes
CE) Sie aben versucht, ScChHe Forschungen und Kommentare mı1t ademi
scher oder pastoraler Zielsetzung Tördern
Die beiden ailrikanischen Synoden, die VON 1994 und die üngste 2009,
aben das wachsende Interesse der noch verstar. In diesem Sinne

die erste alrıkanische ‚ynode, WIe Andre basele SagT, „gewissermaßen
das Ergebnis des angen Marsches elner VON den alrıkanischenense1t
drei ahrzehnten uınternommenen Aneignung“.41
Diese ‚ynode hatte eine wesentlich missionarische Blickrichtung. Daher auch
das diese ersammlung gewählte ema: „Die Kirche und
Evangelisierungsauftrag nblick auf das 2000 0werdet meline Zeugen
sSein Apg“ Um ihren missionarıschen tem wlederzuüänden, mussten die
Synodenväter die Sche Botschafit ber die Mission VON hören. Dennoch
ist das Nachsynodale Apostolische CcCNnreıben Ecclesia In Africa weder eineC
S70 Schrift noch e1IN! Reflexion ber die rechte Weise, die lesen. DIie
biblischen Texte Sind ausgewä worden, die Reflexion ber die Mission der
Kirche erläutern. Ecclesia In |frica ass die 1De den 1  0 mit
eten. DIie biblischenenwerden hier esentlichen auf hermeneutische
Weise gelesen
Diese Hermeneutik bleibt allen ihren Dimensionen CHNY verbunden miıt der
airıkanischen Situation Sie ist wahrnehmbar durch ahlreiche prangerungen
und Vorschläge, welche die Situation des on  ents betreffen Man STÜTZT sich

auft das eispie. Jesu selbst, der seine Sendung als eirelen: darstellt .22 In
dieser Wechselbeziehung zwischen und der ist die Hermeneutik VOINl
Ecclesia In L frica angesiedelt.
Das Einvernehmen mı1t den biblischen en ist ereits wahrnehmbar ın der

und Weise, WwIe sich aul den biblischen Text ezieht Tatsächlich sSind die
Bıbelzitate Ecclesia In Africa bisweilen Ansplelungen, bisweilen aber
ausdrückliche In der Spur der Autoren des Neuen estaments oder der
chenväter verwendet die Nachsynodale Exhortatio die Technik der Catena. DIie
Bibeltexte werden elner ach dem anderen auigerei WIe die Perlen eines Rosen-
kranzes.
Ängesichts der endemischen ewalttaten, die den Kontinent zerstörerisch heim
suchen, die ZWeIlıTte ‚ynode die Christen miıt aller drängen, ihre erant-
ng den eginn einer Versöhnung wahrzunehmen. Und aDel ass S1e
sich inspirleren VOIl der Bergpredigt: „Die Kirche Dienst der Versöhnung, der
Gerechtigkeit und des Friedens ‚Ihr se1id das der ErdeThema:  kanische Möglichkeiten der Bibellesung vorzuschlagen.!? So fand vom 20. bis  Die Bibel als  Wort Gottes  zum 30. April 1973 in Jerusalem ein internationaler Bibelkongress statt, der von  Engelbert Mveng, einem leidenschaftlich an der Bibel interessierten Historiker  und Theologen, organisiert wurde.20 Auf diese Versammlung folgte eine lange  Reihe von Bibelkongressen auf afrikanischem Boden. Die Bibelwissenschaftler  haben sich zusammengeschlossen in der Association Panafricaine des Exegetes  Catholiques (APECA) bzw. der Panafrican Association of Catholic Exegetes (PA-  CE). Sie haben versucht, biblische Forschungen und Kommentare mit akademi-  scher oder pastoraler Zielsetzung zu fördern.  Die beiden afrikanischen Synoden, die von 1994 und die jüngste im Jahr 2009,  haben das wachsende Interesse an der Bibel noch verstärkt. In diesem Sinne  bildet die erste afrikanische Synode, wie Andre Kabasele sagt, „gewissermaßen  das Ergebnis des langen Marsches einer von den afrikanischen Ortskirchen seit  drei Jahrzehnten unternommenen Aneignung“.21  Diese Synode hatte eine wesentlich missionarische Blickrichtung. Daher auch  das für diese Versammlung gewählte Thema: „Die Kirche in Afrika und ihr  Evangelisierungsauftrag im Hinblick auf das Jahr 2000. ‚Ihr werdet meine Zeugen  sein‘ (Apg 1,8)“. Um ihren missionarischen Atem wiederzufinden, mussten die  Synodenväter die biblische Botschaft über die Mission von neuem hören. Dennoch  ist das Nachsynodale Apostolische Schreiben Ecclesia in Africa weder eine exege-  tische Schrift noch eine Reflexion über die rechte Weise, die Bibel zu lesen. Die  biblischen Texte sind ausgewählt worden, um die Reflexion über die Mission der  Kirche zu erläutern. Ecclesia in Africa lässt die Bibel in den Dialog mit Afrika  treten. Die biblischen Schriften werden hier im Wesentlichen auf hermeneutische  Weise gelesen.  Diese Hermeneutik bleibt in allen ihren Dimensionen eng verbunden mit der  afrikanischen Situation. Sie ist wahrnehmbar durch zahlreiche Anprangerungen  und Vorschläge, welche die Situation des Kontinents betreffen. Man stützt sich  dafür auf das Beispiel Jesu selbst, der seine Sendung als befreiend darstellt.22 In  dieser Wechselbeziehung zwischen Afrika und der Bibel ist die Hermeneutik von  Ecclesia in Africa angesiedelt.  Das Einvernehmen mit den biblischen Schriften ist bereits wahrnehmbar in der  Art und Weise, wie man sich auf den biblischen Text bezieht. Tatsächlich sind die  Bibelzitate in Ecclesia in Africa bisweilen bloße Anspielungen, bisweilen aber  ausdrückliche Zitate. In der Fußspur der Autoren des Neuen Testaments oder der  Kirchenväter verwendet die Nachsynodale Exhortatio die Technik der Catena. Die  Bibeltexte werden einer nach dem anderen aufgereiht wie die Perlen eines Rosen-  kranzes.  Angesichts der endemischen Gewalttaten, die den Kontinent zerstörerisch heim-  suchen, will die zweite Synode die Christen mit aller Kraft drängen, ihre Verant-  wortung für den Beginn einer Versöhnung wahrzunehmen. Und dabei lässt sie  sich inspirieren von der Bergpredigt: „Die Kirche im Dienst der Versöhnung, der  Gerechtigkeit und des Friedens. ‚Ihr seid das Salz der Erde ... Ihr seid das Licht  der Welt‘ (Mt 5,13.14)“.se1d das 1C
der (Mt ’  )n



DIie erste orge Z1e auf das helle 1C welches das Wort es rhellung Paulın
der 1a0n des Kontinents m1t sich ringen kann Es handelt sich hier eine Poucouta

pragmatische und ethische Hermeneutik. S1e hat ein ellaches Ziel eine synoda
le Bemühung die Erforschung VON Lösungen anzustolßen, die ermöglichen,
die KrIise, 1n der sich belindet, überwinden: sich angesichts der Sendung

Verkündigung des Evangeliums den Herausiforderungen stellen, welche die
1Ctuatıion der Entmenschlichung und der Unterdrückun darstellt, VOL der die
airikanischenerheimgesucht werden: eın Wiederauftleben des Interesses
die jele wecken, die Ecclesia In |frica den Christen und allen Menschen guten
ensvorgeschlagen hat und immer och vorschlägt.“
Gut erkennen ist die pragmatische Orientierung der Lineamenta. Um dies
betonen, ass sich das Okumen: cht VOIl den Seligpreisungen oder anderen
Passagen ber Versöhnung, Gerechtigkeit und Frieden inspirleren, SsSondern VOIl

eiInem Text, der e1IN! höchst ethische Herausiforderung arstellt Matthäus wendet
sich Menschen, die Aaus \r oder Lauheit ihren Glauben cht hinlänglich
bezeugen. Miıt der doppelten Metapher VON und 1C lordert der vangelis

einem sowohl bescheidenen als auch wagemultigen Engagement aul: Sich 1n
das gesellschaitliche Leben einzubringen, WIe das 1n die Speisen eingeht,
und zugleic. auszustrahlen WI1eA
Das Instrumentum laboris, das nach der ‚ynode ber das Wort es veröffent-
licht wurde, betont die schöpfierische dieses es, das „UNSCICH Glau
ben und Engagement STW Es inspirlert das persönliche Leben,
erhellt die täglichen Vorkommnisse und bietet Hilfen Entscheidungen
Handeln.“24

Schlussbemerkung: Und das Wort ırd Leben!

Alles allem In ebenso WIe anderswo ist die Verkündigung der Frohen
Botschafit eın Leben weckendes Abenteuer, miıtten gelebten Alltag. Das Wort
eswirkt ortwährend Leben
Es fordert dazu heraus, sich die oÄnungen und die Nöte des on  enNts Yanz
und Herzen nehmen. Sein belebenderllerneuert VOIl Grund
auft uUuNsSeIiIe Phantasie und uUuNnsSeTie Handlungsfähigkeit, uULNSeETIeE Geschichte und
uUuNnseTe Kultur, sodass ın einer dynamischen Öffnung gegenüber der
lichkeit Zu interkulturellen USTauscC LAhie werden. Dieses Leben, das Aaus dem
Wort es ervorquilit, ist keine kulturelle oder ideologische Errungenschait,
die übrigens m1t der Zerstörung der soziokulturellen oder sozlopolitischen Um
elt zerbrockeln würde Es edeutet, Jesus bei sich aufzunehmen, den Logos, der
Fleisch geworden ist Er 1Dt unNns das Leben des Vaters als en Auigabe, die 1n
der Hingabe und Sichverschenken das tägliche Leben ertfüllt werden soll Z
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Aus dem Französischen UDerse VOIN Dr. nsgar Ahlbrecht

Vom Lesen und Lehren des Iten
Testaments
alter Moberly

Das Alte Testament, der weltaus größere Teil der STLichen ibel, hat allen
ahrhunderten Leser und serinnen beständig herausgelfordert. Augustnus rei

Verlauf selner ungewöhnlich angen Aus  ngen ZU ersten Kapitel der


